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Ethık un: ecPhilosophie un:Leben
Lebensphilosophie. Von August Soziologie und Ethiık des reli-

Messer. 105CNH AÄArgernisses. Miıt be-(181 5.) Leipzig 1031,
Meiner. 4.40; geb. 5,80 sonderer Berücksichtigung des S  &5 166

Die Schrift 1äBßt sich vielleicht Yas St und der Strafrechtsreform
Von Dr. Werner Schöllgenbesten als Varijante ZUu des Verfassers (Abhandlungen Ethik un: Moraluch „Glauben Uun!: Wissen, Geschichte hrsg. VO  } rof Dr Fritz A TI

e1iNer inNern Entwicklung verstehen un! Il n.) 80 CIII U, 196 Düsseldort
kennzeıichnen. Die gleichen Fragen, 1031, Schwann. M 5...—-Zweiftfel un Einwände kehren wıeder,
ohne daß e1in Ortschrı 8l Erkenntnis Die gründliche, auf reicher Liıteratur-

kenntnis der modernen Soziologie be-oder Diskussjion festzustellen JatTe Nur ruhende Studie g1ibt zuerst Begrifis-daß die Bekenntnisse u  ber Glaubens-
krisen zumeıst in Briefen dritter bestimmung des Argernisses, Dabe:i wiıird

+  ber den CNSCICH Begriff der Moraltheo-
Personen erscheinen "Leıl logie hinausgegangen, daß es uch
Sturm un rang der Pubertätszeıit
Auch hier Verzicht aut bestimmte Ent- pflichtmäßige Argernisse geben kann.

Dann wiıird das Argernis als sozlale KEr-
scheidungen in den etzten metaphysı- scheinung 11l Bedingungen und
schen Fragen „Man darf also nıcht fra- Wirkungen gewürdigt Gerade dieser
pcCcnh hat Welt un!: en Sınn? "Leıil ist rec. aufschlußreich Endli:ch
sondern wW1 kann ıch ihnen Sınn kommt das relig1öse AÄrgernis Dar-
ben?“ Aber dıe bloße Absıcht stellung (Toleranz, Pflichtmäßigkeit VO
Leben Sınn geben, enthält doch AÄArgernissen, scandalum pusillorum
schon ein Urteil SS  ber die IV} Ö h- pharısaeorum , charakterologische un!
eıt se1in en sinnvoll v gestalten, ethische Bedeutsamkeiıt des
also e1iNe metaphysiısche Voraussetzung. Ärgern1isses Die Arbeıit, die manchmal

gcCn der allzu gedrängten DarstellungMesser beklagt c Philosophie un
nıcht leicht ZUu lesen 1St bildet sicherLeben ehr auseinanderklafien, un:

wünscht gegenseıtige Annäherung nen wertvollen Beıtrag Sozijologie
und Strafrechtsreiormund Befruchtung beider. Freilich 7enn

die Philosophie den Menschen r  ber das Schuster S
er un Wohin nıcht mehr ZU ant- Dıe Ethık Franz Brentanos und
worten hat als die vorliegende Schrift, ıhre geschichtlichen Grund-

st - begreiflıch ıch lıeber la Untersuchungen 3  < ethi-
die Studierstube zurückzjeht und VOTLT schen Wertproblem Von z  t e O > t.

80 (XII 238 üunster 1. W 1931,dem proianum vulgus schweiıgt Im e  bri-
gen scheint 111 der Verfasser Licht Uun: Helios-Verlag.
Schatten zuweiılen unrichtig verteiılen, Nach Eıinleitung, die sich miıt der
-  5  > Z ideale, aufgeschlossene un geschichtlichen Stellung der Philosophiıe
weıtherzıige Philosophen miıt ENSCH, —- Brentanos un der systematischen Ein-
duldsamen Uun! lieblosen Gläubigen VeEI- reihung seiner Ethik befaßt wiıird E

ersten Teıl Urteilslehre behandeltgleicht Die empirisch gegebenen Philo-
Miıt eCc zieht Most dieses Stück 11  -sophen verraten nıcht selten el geETINSC

Aufgeschlossenheıt tür nNEeCUEC der ab- Betrachtung hıneıin; denn, WIie er
wiederholt hervorhebt hbılden nach Bren-eichende AÄAnschauungen un schätzen
tano „die als richtig charakterisiertenbei ıhren Schülern gar sehr das Schwöd- emotionalen Akte die letzte Grundlageauf diıe Weorte des Meisters. SsSeiner Ethik“, ebenso W1€ „dıe evidenten

Die Schrift treıft Z U1 Schluß auch Urteıile Fundament un Ausgangspunkt
NSeTe öffentlichen Verhältnisse un! VeI - aller theoretischen Wissenschatt ind“
urteilt mi1t Recht den Mangel Sach- 12) un!: iıch überdies als „letzten
lıchkeit die skrupellose Aufpeitschung Ausgangspunkt Se1inNer E'thik““ er weisen
der Leidenschaften und die Verrohung (S 68) Es folgt dıe Darstellung der
des polıtischen Kampfes Ethik Sie ist objektive, das S1ıtt-

M Pribilla S lıche ute bildet objektive Qualität


